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I 
Friedrich Jünger gelangte 1939 zur Einsicht, dass 
jede auf Technik beruhende Evolution als eine allein 
der Technik inhärente Evolution zu deuten ist: 
Wenn jemand auf die Technik Hoffnung setzt – und die 
Hoffnung schließt ein Vorwegnehmen des Zukünftigen in 
sich ein –, dann muß er sich darüber klar sein, daß diese 
Hoffnungen selbst technischer Art sein müssen, denn er 
darf von der Technik nicht etwas erwarten, das außerhalb 
ihrer Möglichkeiten liegt.1 
Er zieht den Schluss, dass eine auf technischen Fort-
schritt beruhende Hoffnung auf ein besseres Leben 
allein eine technische Hoffnung ist. Der Mensch ver-
bessere durch Technik nicht seine Lebensumstände. 
Durch die Verbesserung der Technik optimiert der 
Mensch ausschließlich die Technik. Daher dürfe auch 
nur die Technik im Angesicht des technischen Fort-
schritts Hoffnung auf Perfektibilität erheben. 
Aus heutiger Sicht erscheint Jüngers Betrachtung 
mehr als nur eine anachronistische Deutung aus 
einer Zeit zu sein, in der die großen Ideologien ihre 
                                                 
1 Friedrich Georg Jünger, Die Perfektion der Technik, Frankfurt 
am Main 1945, 4. 
absorbierende Attraktivität auf dem Versprechen 
einer technologischen Teleologie zu begründen 
suchten. Seine Betrachtung berührt unsere Zeit in 
einer Art, welche unsere Gegenwart unmittelbar als 
anachronistisch gegenüber der Betrachtung Jüngers 
entlarvt: Individualität löst sich klaglos im Zeitalter 
der virtuellen Revolutionen in den Datennetzwerken 
von Facebook oder Google in Bits und Bytes auf. Die 
These von der Atomisierung des Subjekts beein-
druckt heute noch kaum die internetversierte Netz-
gemeinschaft. Die These zerschellt an der oberfläch-
lichen Diagnose, dass der Mensch auch heute noch 
funktioniert (und die Technik zumeist auch). Es fällt 
den Menschen in der westlichen Kulturgemeinschaft 
schwer, sich ein Leben ohne Technik vorzustellen. 
Die moderne Informations- und Kommunikations-
technologie hat einen so allumfassenden Platz in der 
Alltagserfahrung der Menschen eingenommen, dass 
sich – mit Jünger gesprochen – ernsthaft die Frage 
stelle, ob diese Entwicklung möglich geworden ist, 
weil der Mensch Einfluss auf Technik oder die 
Technik Einfluss auf den Menschen genommen hat? 
Dahinter verbirgt sich eine Frage, deren Dring-
lichkeit auch Peter Sloterdijk vehement in seinem 
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